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Juhalt: Staatsvertrag zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung 
über die Auflöſung des zwiſchen der Braunſchweigiſchen Gemeinde Klein⸗Rhüden und der Preußiſchen 
Gemeinde Groß⸗Rhüden beſtehenden gemeinſamen Schulverbandes, S. 10. — Bekanntmachung der 
Miniſterial Erklärung vom 22. Januar 1892 zu dem Staatsvertrage zwiſchen der Königlich Preußiſchen 
und der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung über die Auflöſung des zwiſchen der Braunſchweigiſchen 
Gemeinde Klein⸗Rhüden und der Preußiſchen Gemeinde Groß- Rhüden beſtehenden gemeinſamen Schul⸗ 
verbandes, S. 21. — Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Bayern, betreffend den Bau und Betrieb 
einer Eiſenbahn von Lauterecken nach Staudernheim, S. 22. — Bekanntmachung der nach dem 
Geſetz vom 10. April 1872 durch die Regierungs⸗Amtsblätter publizirten landesherrlichen Erlaſſe, 
Urkunden ꝛc., S. 26. 


(Nr. 9507.) Staatsvertrag zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Regierung über die Auflöſung des zwiſchen der Braunſchweigiſchen 
Gemeinde Klein⸗-Rhüden und der Preußiſchen Gemeinde Groß-Rhüden be⸗ 
ſtehenden gemeinſamen Schulverbandes. Vom 2. Oktober 1891. 


Pau Aufhebung des gemeinſamen Schulverbandes der Braunſchweigiſchen 
Gemeinde Klein-Rhuͤden und der Preußiſchen Gemeinde Groß-Rhüden iſt durch 
die von den beiden Hohen Staatsregierungen dazu beauftragten Bevollmächtigten, 
und zwar: 5 

den Königlich Preußiſchen Regierungsrath Rohloff aus Hildesheim, 

den belslic Braunſchweigiſchen Konſiſtorialrath Lieff aus Wolfen⸗ 

büttel, 
unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung folgender Staatsvertrag 
abgeſchloſſen. 
Artikel 1. 

Durch die zwiſchen dem Königlich Hannoverſchen Konſiſtorium 19 8 10 
und dem Herzoglich Braunſchweigiſch-Lüneburgiſchen Konſiſtorium zu Wolfenbüttel 
mit Genehmigung des Königlich Hannoverſchen Miniſteriums der geiſtlichen und 
Unterrichts-Angelegenheiten und des Herzoglich Braunſchweigiſch-Lüneburgiſchen 
Staatsminiſteriums abgeſchloſſene Uebereinkunft vom 2./9. Juni 1860 iſt beſtimmt, 
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daß die Rhüdener Schule wie bisher eine gemeinſchaftliche für die 
Braunſchweigiſche Ortſchaft Klein-Rhüden und die Hannoverſche Ort— 
ſchaft Groß⸗Rhüden bleiben folle; 
daß in Betreff der inneren Rhüdener Schulangelegenheiten die 
nächſte Aufſicht über die Schule und die Lehrer dem Prediger zu Klein⸗ 
Rhüden und in höherer Inſtanz den dafür zuſtändigen Herzoglichen 
Behörden zuſtehen, auch hinſichtlich des Schulunterrichts im Allgemeinen 
die Herzoglich Braunſchweigiſchen Geſetze und Grundſätze Anwendung 
finden, nicht minder die Herzoglichen Behörden die Anſtellung und die 
Disziplin über die Schullehrer in ihrem vollen Umfange behalten ſollen; 
daß in Anſehung der Externa und insbeſondere der Verwaltung 
der Vermögensangelegenheiten der Rhüdener Schule den Herzoglichen 
Behörden im Allgemeinen die bisher ausgeübten Befugniſſe verbleiben, 
indeß in allen Angelegenheiten, welche über die Zuſtändigkeit des Schul— 
vorſtandes hinausgehen und daher eine Einwirkung der vorgeſetzten 
Behörde erfordern, oder worin die Hannoverſchen Unterthanen zu 
Leiſtungen aus ihrem Vermögen verpflichtet werden ſollen, eine Kom— 
munikation beider Konſiſtorien erforderlich fein folle; 
daß in Anſehung der Schule im Hannoverſchen Dorfe Wohlen⸗ 
hauſen, rückſichtlich welcher für die Schulkinder die Verpflichtung be⸗ 
ſtand, im letzten Halbjahre vor der Konfirmation am Schulunterrichte 
in Rhüden theilzunehmen, und hinſichtlich welcher die Anſtellung der 
Lehrer und die Verwaltung der Externa das Königliche Konſiſtorium 
zu Hannover wahrzunehmen hatte, die nächſte Schulaufſicht dem Prediger 
zu Rhüden verbleiben, derſelbe aber in dieſer Hinſicht dem Super⸗ 
intendenten zu Bockenem untergeordnet ſein ſolle. 
Dieſe Uebereinkunft wird aufgehoben, und der zwiſchen der Braunſchwei⸗ 
giſchen Gemeinde Klein-Rhüden und der Preußiſchen Gemeinde Groß⸗Rhüden 
beſtehende gemeinſame Schulverband zum 1. April 1893 aufgelöſt. 


Artikel 2. 
Mit jenem Tage verlieren die Herzoglich Braunſchweigiſchen Beſtimmunge 
hinſichtlch des Schulweſens für die Preußiſche Gemeinde Groß-Rhüden die 
Geltung, die Zuſtändigkeiten der Herzoglich Braunſchweigiſchen Behörden in 
Schulſachen hören auf und die in der Preußiſchen Provinz Hannover geltenden 
Beſtimmungen über das Schulweſen finden in vollem Umfange in der Gemeinde 
Groß⸗Rhüden Anwendung. 


Urkundlich iſt dieſer Staatsvertrag in zwei gleichlautenden Exemplaren von 
den beiderſeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet. 
So geſchehen Groß-Rhüden, den 2. Oktober 1891. 


Rohloff. Lieff. 
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(Nr. 9508.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 22. Januar 1892 zu dem 
Staatsvertrage zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Regierung über die Auflöſung des zwiſchen der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Gemeinde Klein ⸗Rhüden und der Preußiſchen Gemeinde Groß 
Rhüden beſtehenden gemeinſamen Schulverbandes. Vom 19. Februar 1892. 


Miniſterial-Erklärung. 


De von dem Regierungsrath Rohloff in Hildesheim als Königlich Preußiſchem 
und dem Konſiſtorialrath Lieff in Wolfenbüttel als Herzoglich Braunſchweigiſchem 
Kommiſſar abgeſchloſſene Staatsvertrag über die Auflöfung des zwiſchen der 
Braunſchweigiſchen Gemeinde Klein-Rhüden und der Preußiſchen Gemeinde Groß⸗ 
Rhüden beſtehenden gemeinſamen Schulverbandes, unterzeichnet zu Groß⸗Rhüden 
am 2. Oktober 1891, wird hiermit nach ertheilter landesherrlicher Genehmigung 
ratiftzirt und deſſen Erfüllung in allen Punkten zugeſichert. 


Zu Urkund deſſen iſt gegenwärtige Ratifikations⸗Urkunde unter Beidrückung 
des Königlichen Inſiegels ausgefertigt worden. 


Berlin, den 22. Januar 1892. 


Der Koͤniglich Preußiſche Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
In Vertretung: 
L. S.) Frhr. v. Marſchall. 


— 


Vorſtehende Erklärung wird, nachdem ſie gegen eine entſprechende Erklärung 
des Herzoglich Braunſchweig-Lüneburgiſchen taatsminiſteriums vom 4. d. M. 
ausgewechſelt worden iſt, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 19. Februar 1892. 


Der Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
Hellwig. 
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Ar. 9509.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Bayern, betreffend den Bau und Betrieb 
5 5 einer Eiſenbahn von Lauterecken nach Staudernheim. Vom 28. Oktober 1891. 


San Majeſtät der König von Preußen und Seine Königliche Hoheit Prinz 
Luitpold, des Königreichs Bayern Verweſer, im Namen Seiner Majeſtät des 
Königs, haben behufs einer Vereinbarung über die Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Bolten nach Staudernheim zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. Paul Micke, 
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern 
Verweſer: 
Allerhöchſtihren Miniſterialrath Dr. Carl von Rumpler, 
Allerhöchſtihren Regierungsdirektor Carl Jacob von Lavale, 


welche, vorbehaltlich Allerhöchſter Ratifikation, nachſtehenden Staatsvertrag ver⸗ 
abredet haben. 
8 Artikel 1. we 

Die Königlich Preußiſche und die Königlich Bayeriſche Regierung werden 
eine normalſpurige Eiſenbahn von Lauterecken durch das Glanthal über Meiſen⸗ 
heim nach Staudernheim zulaſſen und fördern. Insbeſondere wird die Königlich 
Preußiſche Regierung die Konzeſſion zum Bau und Betriebe dieſer Eiſenbahn 
innerhalb des Preußiſchen Staatsgebietes an die Aktiengeſellſchaft der Pfälziſchen 
Nordbahnen ertheilen, ſobald derſelben bezüglich der in Bayeriſchem Gebiete be— 
legenen Strecken die Konzeſſion ſeitens der Königlich Bayeriſchen Regierung er⸗ 
theilt ſein wird. 

Einer jeden Regierung verbleibt die volle Landeshoheit ſammt der Aus— 
übung der Juſtiz⸗ und Polizeigewalt in ihrem Staatsgebiete. 


Artikel 2. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird der Geſellſchaft der Pfälziſchen 
Nordbahnen die Mitbenutzung des Bahnhofes Staudernheim geſtatten. 
Die Ausführung des Betriebsdienſtes der Eiſenbahn im Bahnhof Staudern⸗ 
heim ſoll der Königlich Preußiſchen Staatsbahnverwaltung zuſtehen. 


anal Artikel 3. 1 
Für die bauliche Ausführung und demnächſt für den Betrieb dieſer Eiſen⸗ 
bahn innerhalb des Preußiſchen Staatsgebietes ſind die Beſtimmungen der Bahn- 
ordnung für Deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung und die dazu er⸗ 
gehenden ergänzenden und abändernden Beſtimmungen maßgebend. 
Die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn ſoll, wenn nicht unvorher⸗ 
zuſehende Ereigniſſe eintreten, längſtens innerhalb dreier Jahre, von dem Tage 
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an gerechnet, an welchem die Eiſenbahngeſellſchaft in den Beſitz auch der Konzeſſion 
der Königlich Preußiſchen Regierung gelangt ſein wird, erfolgen. 


Artikel 4. 
Der Königlich Preußiſchen Regierung bleibt die Zuſtimmung zu dem Bau⸗ 
entwurfe für die auf Preußiſchem Staatsgebiete liegenden Theile der Eiſenbahn 
vorbehalten. 


Artikel 5. 


Zum Zwecke des Erwerbes des zur Anlage der Bahn erforderlichen Grund 
und Bodens wird jede der vertragſchließenden Regierungen für ihr Gebiet der 
Eiſenbahngeſellſchaft das Enteignungsrecht nach Maßgabe ihrer Landesgeſetzgebung 
verleihen. 


Artikel 6. 
Alle Entſchädigungs- und ſonſtigen privatrechtlichen Anſprüche, welche aus 
Anlaß des Baues auf Preußiſchem Staatsgebiete erhoben werden, hat die Ge⸗ 
ſellſchaft der Pfälziſchen Nordbahnen zu vertreten. 


Artikel 7. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird die Ausübung des Oberaufſichts⸗ 
rechts über die Eiſenbahngeſellſchaft im Allgemeinen der Königlich Bayeriſchen 
Regierung überlaſſen. Auch iſt die Königlich Preußiſche Regierung damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Beſtimmung über etwaige Bildung und Dotirung von 
Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds ſeitens der Königlich Bayeriſchen Regierung 
erfolgt. 

Artikel 8. 


Der Königlich Preußiſchen Regierung bleibt vorbehalten, den Verkehr 
wiſchen ihr und der Eiſenbahngeſellſchaft ſowie die Handhabung des ihr über 
die in Preußen belegenen Strecken zuſtehenden Aufſichtsrechts einer Behörde oder 
einem beſonderen Kommiſſar zu übertragen. Dieſe haben die Beziehungen ihrer 
Regierung zu der Eiſenbahngeſellſchaft in allen Fällen zu vertreten, die nicht zum 
unmittelbaren Einſchreiten der zuſtändigen Königlich Preußiſchen Polizei» oder 
Gerichtsbehörden geeignet ſind. 

Die gegen die Eiſenbahngeſellſchaft rechtskräftig ergehenden Entſcheidungen 
der Königlich Preußiſchen Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte ſollen 
ohne Weiteres gegen dieſelbe ebenſo vollſtreckbar fein, wie wenn fie in Preußen 
einen Sitz hätte. 

Die Königlich Bayeriſche Regierung verpflichtet ſich, Verfügungen der 
Königlich Preußiſchen Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte auf deren 
Erſuchen ohne Weiteres dem Vorſtand der Eiſenbahngeſelſchaft zuſtellen zu laſſen. 
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Artikel 9. 
Lokomotiven und Wagen, welche bezüglich ihrer Sicherheit und Bauart 
der vorſchriftsmäßigen Unterſuchung in einem der beiden Staaten unterworfen 
worden ſind, werden ohne weitere Prüfung im Gebiete des anderen zugelaſſen. 


Artikel 10. 

Von dem Betriebe der Eiſenbahn innerhalb des Preußiſchen Staatsgebietes 
wird die Königlich Preußiſche Regierung nach dem Preußiſchen Geſetze vom 
16. März 1867 eine Abgabe erheben. 

Bei der Berechnung der Abgabe wird als Anlagekapital beziehungsweiſe 
als Reinertrag der aus dem Verhältniß der Länge der auf Preußiſchem Staats⸗ 
gebiete belegenen Strecken der Bahn Lauterecken-Staudernheim zu der geſammten 
Länge derſelben ſich ergebende Theil des Anlagekapitals beziehungsweiſe des jähr- 
lichen Reinertrages derſelben angenommen. Die Erhebung erfolgt alljährlich 
postnumerando, und zwar zum erſten Male für das auf die Betriebseröffnung 
folgende, mit dem 1. Januar beginnende Rechnungsjahr. 

Die Königlich Bayeriſche Regierung wird der Königlich Preußiſchen Re— 
gierung die Berechnung des Reinertrages der Bahn mittelſt Rechnungsauszuges 
alljährlich, und zwar ſpäteſtens 5 Monate nach Ablauf des betreffenden Jahres, 
mittheilen und die Abführung der Abgabe an die von der Königlich Preußiſchen 
Regierung zu bezeichnende Kaſſe anordnen. 


Artikel 11. 

Die Genehmigung der Tarife ſowie der Fahrpläne bleibt der Königlich 
Bayeriſchen Regierung, und zwar für die in Königlich Preußiſchem Gebiete be— 
legenen Strecken im Einverſtändniß mit der Königlich Preußiſchen Regierung, 
vorbehalten. Zwiſchen den beiderſeitigen Staatsangehörigen ſoll hinſichtlich der 
Beförderungspreiſe ſowohl, als der Zeit der Abfertigung ein Unterſchied nicht 
gemacht werden. 

Artikel 12. 

Gegenüber der Reichspoſtverwaltung iſt die Eiſenbahn, ſoweit ſie auf 
Preußiſchem Staatsgebiet gelegen iſt, den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
20. Dezember 1875 und den dazu ergangenen oder künftig ergehenden Vollzugs— 
beſtimmungen und deren Abänderungen mit den Erleichterungen unterworfen, 
welche nach den vom Reichskanzler erlaſſenen Beſtimmungen vom 28. Mai 1879 
für Bahnen untergeordneter Bedeutung gewährt ſind. 


Artikel 13. 

Gegenüber der Reichstelegraphenverwaltung finden bezüglich der auf Preu— 
ßiſchem Staatsgebiete belegenen Strecken der Eiſenbahn die bereits erlaſſenen oder 
künftig für die Eiſenbahnen im Deutſchen Reiche ergehenden geſetzlichen und 
reglementariſchen Beſtimmungen Anwendung. 
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Artikel 14. 
Die Ernennung der für die Eisenbahn anzuſtellenden Beamten und Be⸗ 
dienſteten und die Disziplinargewalt über dieſelben ſtehen der Geſellſchaft der 
Pfälziſchen Nordbahnen zu. 


Artikel 15. 

Die Anſtellung der ſubalternen und unteren Klaſſen des Bahnperſonals 
auf der neuen Bahn regelt ſich nach den für Beſetzung der Subaltern- und 
Unterbeamtenſtellen mit Militäranwärtern jeweilig geltenden reichs⸗ und landes— 
rechtlichen Beſtimmungen. 

Bei Beſetzung dieſer Beamtenſtellen hat die Eiſenbahngeſellſchaft bei ſonſt 

gleicher Befähigung innerhalb des Gebietes eines jeden der vertragſchließenden 
Staaten auf die Bewerbungen der Unterthanen deſſelben thunlichſt Rückſicht 
zu nehmen. 
g Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen 
Staates angeſtellt werden ſollten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande 
ihres Heimathlandes nicht aus, ſind aber den Geſetzen und Polizeivorſchriften des 
Landes, in welchem ſie angeſtellt ſind, unterworfen. 


Artikel 16. 

Die Handhabung der Bahnpolizei auf den innerhalb des Preußiſchen 
Staatsgebietes belegenen Strecken der Eiſenbahn erfolgt durch das Bayeriſche 
Bahnperſonal. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird Vorſorge treffen, daß das Bahn⸗ 
perſonal in der Ausübung der bahnpolizeilichen Befugniſſe auf Preußiſchem 
Staatsgebiete von den dortigen Behörden die nöthige Unterſtützung erhält. 

Die Verpflichtung des mit der Handhabung der Bahnpolizei auf Preu⸗ 
ßiſchem Staatsgebiete betrauten Bayeriſchen Dienſtperſonals erfolgt durch die 
Königlich Preußiſchen Behörden. 
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Für die Mitbenutzung des Bahnhofs Staudernheim zur Einführung der 
Eiſenbahn in denſelben wird die Geſellſchaft der Pfälziſchen Nordbahnen eine 
Vergütung leiſten, welche durch Vertrag zwiſchen ihr und der Königlich Preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltung feſtgeſetzt werden ſoll. 

Die Koſten der durch die Einführung der neuen Linie auf dieſem Bahn- 
hofe erforderlichen Erweiterungsanlagen hat die genannte Geſellſchaft zu tragen. 

Für die Wahrnehmung des Abfertigungsdienſtes der Bahn auf Bahnhof 
Staudernheim durch die Königlich Preußiſche Eiſenbahnverwaltung wird von der 
Eiſenbahngeſellſchaft eine den thatſächlichen Verhältniſſen angemeſſene Entſchädigung 
gezahlt werden, welche ebenfalls zwiſchen den beiderſeitigen Bahnverwaltungen 
vereinbart werden wird. 
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Artikel 18. 


Vorſtehender Vertrag ſoll baldmöglichſt zur landesherrlichen Ratifikation 
vorgelegt werden, und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden in Berlin 
erfolgen. 

So geſchehen Berlin, den 28. Oktober 1891. 


Dr. Micke. Dr. von Rumpler. von Lavale. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Der vorſtehende Staatsvertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetz⸗Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 


1) der Allerhöchſte Erlaß vom 7. Dezember 1891, betreffend die Genehmigung 
der von dem 38. außerordentliche Generallandtage der Oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft aufgeſtellten Oſtpreußiſchen Landſchaftsordnung, durch die Amtsblätter 

der Königl. Regierung zu Königsberg, Jahrgang 1892 Nr. 5 
S. 21, ausgegeben den 4. Februar 1892, 

der Königl. Regierung zu Gumbinnen, Jahrgang 1892 Nr. 5 
S. 32, ausgegeben den 3. Februar 1892, 

der Königl. Regierung zu Marienwerder, Jahrgang 1892 Nr. 5 
S. 21, ausgegeben den 4. Februar 1892; 

2) der Allerhöchſte Erlaß vom 9. Dezember 1891, betreffend die Beſtätigung 
des revidirten Statuts der Frankfurter Bank vom 17. März 1891, durch 
das Amtsblatt für den Stadtkreis und für den Landkreis Frankfurt a. M., 
Jahrgang 1892 Nr. 9 S. 75, ausgegeben den 20. Februar 1892; 

3) das am 6. Januar 1892 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft zu Walspek⸗Roſenhain im Kreiſe Roſenberg O. S., 
durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Oppeln Nr. 6 S. 32, 
ausgegeben den 5. Februar 1892; 

4) der am 10. Januar 1892 Allerhöchſt vollzogene Nachtrag zum Statut 
der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu Klein⸗Borek im Kreiſe Rofenberg O. S., 
durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Oppeln Nr. 6 S. 35, 
ausgegeben den 5. Februar 1892. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


